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Art. 1

Rechtsgrundl agen

Ge1 tungsberej ch

Zweck

Gebi etsei ntei 1 ung
und Art der Bauten

Gestal tung, G1 iederung
u. Standorte der Bauten

Der Bezirksrat erlässt, gest'ützt auf g 41 Kant.
Baugesetz und Art. 8 und 50 ff Baureglement (BauR)
foi gende Vorschriften zum Quart'iergestal tungsplan
"Gand".

Art. 2

1'Die Vorschriften gelten für das im Quartiergestai-
tungsplan "Gand" schwarz umrandete Gebiet, welches
dje Liegenschaften KTN 136 A; KTN 

.136 
B und KTN'139

umfasst.
2-Sowejt nachstehend und im Quartiergestaltungsplan
nichts anderes bestimmt w'ird, sind die Vorschrjften
des rechtsgültigen BauR des Bezirkes Gersau ejnzu-
halten.

Art. 3

Der Zweck des Quart'iergestaltungsplanes m.it den be-
sonderen Vorschrjften besteht darjn, d.ie Bauten in
das 0rtsbjld einzufügen, die Massstäblichkeit der
Gesamtüberbauung sicherzustellen sowje dje Verkehrs-
erschliessung und d'ie Parkjerungsorganjsation zu re-
ge1 n.

Art. 4

1' Im Quarti ergestal tungsp'l angebi et A sol I di e l^lohnüber-
bauung gem. Art. 6 dieser Bestimmungen verwirklicht
werden.

2-Das Quartiergestaltungsplangebiet B ist für Bauten
nach den Vorschrjften der l,lohnzone 3 Geschosse (t,J3)
bestimmt.

Art. 5

lDi. Furraden- und Dachgesta'ltung der Bauten hat jn
den beiden Quartiergestaltungspiangebieten A und B
nach einhejtlichen Gestaltungsgrundsätzen und unter
bestmög'licher Berücksjchtigung der ortsüblichen Bau-
weise und Eigenart der Umgebung zu erfolgen.



Richtlinien für die
Hochbauten'im Quartier-
gestal tungsp'langebi et A

Grenz- und Gebäude-
abstände, Dachvor-
sprünge

Gebäudehöhen

?

t'Die endgü1t'ige Material- und Farbgebung bedarf der
Zust'immung des Bezirksrates. Auf Ver'langen der Baube-
hörde sjnd Material-, Farb- und Oberflächenstruktur-
muster am Bau anzubringen.

Art. 6

I'Die 'im Quartiergestaltungsplan und im Modell M.l :200
sowje im Vorprojekt-Plandossier Nr. ll9 A der Firma
BSS Arch'itekten, Schmittenmatt 8,6430 Schwyz, enthal-
tenen Baukörper sind namentlich bezüg'lich Gruppierung,
horizontale und vertikale Gliederung der Bauten, Dach-
landschaften und Verlauf der Firstl inien wegleitend.
t'Allfäl1ige wesentliche Abweichungen sind bewilligungs-
pflichtig und nur zu'lässig, sowejt sie die Gesamtwir-
kung nicht beeinträchtjgen und damjt keine Vergrösserung
der Baukörper verbunden ist.

Art. 7

Art. 9

lB.i V..*irklichung der Gesamtüberbauung darf die Aus-
nützungsziffer im Quart'iergestaltungsplangebiet A
höchstens 0,75 (inkl. Bonus) und im Quart'iergestaltungs-
plangebiet B höchstens 0,60 bezw. 0.25* (int<t. Bonus)
betnagen.

'l
'Die Bauten im Quartiergestaltungsplangeb'iet A sind
innerhalb der im Quartiergestaltungsplan enthaltenen
Baubegrenzungsl inien zu verwirkl ichen.
2-Dachvorsprünge dürfen max. 20 cm über dje Baubegren-
zungslinien hinausrag€l, sofenn den Baugesetzliche-
!lindestgrenzabstand eingehalten wird.
'Für d j e Bauten 'im Quart'iergesta'l tungsp'l angebi et B ge1 -
ten die Bestimmungen des BauR.

Art. I
1

'Die zulässigen Gebäudehöhen der l,lohnübeibauung im Quar-
tiergestaltungsp'langebiet A werden durch dje absoluten
Höhenkoten 'in m ü.M. bestjmmt, welche im Quartiergestal-
tungsplan enthalten sjnd.
2fü, die Bauten im Quartiergestaltungsplangebiet B ge1-
ten die Bestimmungen der Bauzone t,l3 des BauR.

Ausnützungszi ffer

gemäss Grenzverlauf Zone W 3 / W 4
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c
"Die Verlagerung der Ausnützung innerhalb des gesam-
ten Quartiergesta'ltungsplangebietes ist zuläss'ig, so-
fern die Zustimmung der belasteten Grundejgentümer vor-
'l i egt.

Art. I 0

Dachgeschos sa us bau
und Dächer

Umgebungsgestal tung

I
'Das Dachgeschoss irn Quart'iergestal tungspl an A darf
bis zu 50 % der Fläche des darunterliegenden Ge-
schosses ausgebaut werden, Kniestöcke bis zu einer
Höhe von 50 cm ab 0K oberste Geschossdecke sind zu-
1ässig.
2-lm Quartiergestaltungsplangeb'iet A sind für Haupt-
bauten nur Dächer mit gene'igten Dachflächen und gleicher
Dachneigurg, in Verbjndung mit Flachdachbereichen, zu-
1 äss'ig . Kl ei nbauten gem. Art. 37 BauR, w j e z . B. der pa-
villon, dürfen auch andere Dachformen aufwejsen.
?-Im_Quartiergestaltungsplangebiet B darf das Dachgeschoss
voll ausgebaut werden, ebenso dürfen Bauten auch Flach-
dächer aufweisen. Kniestöcke sind zu1ässig.
a'Al s Dachdeckungsmaterial fi.ir Schrägdächer sind naturrote
Tonziegel oder Eternit-Dachschiefer zuge'lassen.

Art. I I

1'Die Gestaltung der Aussenräume, namentlich die Terrain-
gestaltung und d'ie Rahmenbepflanzung, ist so auszuführen,
dass dadurch keine Bee'inträchtigung des 0rts- und Land-
schaftsbi I des entsteht.
2
'Abgrabungen und Auffüllungen sind nur soweit zulässig,
als dadurch das 0rts- und Landschaftsbild nicht beeinl
trächtjgt wird. Die Böschungsneigung darf jn der Regel
nicht steiler als 2 :3 sein. Stützmauern sind nur in
begründeten Fäl1en gestattet.
?-
"Für d'ie Rahmenbepflanzung sind vorwiegend ejnheimjsche
Gehöl ze zu verwenden

l'Die umgebungsgestaltung ist in den plänen der Baubewilli-
gungsgesuche darzustel I en.
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Verkehrserschl i essung
Park i erung sordnung

Begrünung der Frei-
fl ächen

Ki nders pi el fl ächen
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Art. 12

lDie Verkehrserschf iessung des Quartiergesta'ltungs-
plangebietes hat gemäss den vom Bezirksrat genehmig-
ten Strassenbauprojekten zu erfolgen.
2-D'ie Park'ierungsorganisation und die Anordnung der Ab-
stellp'lätze im Quartiergestaltungsplangebiet A sind jm

Quartiergestal tungsp'l an entha'l ten.
a
'Die im Quartiergesta'ltungsplangebiet B erforderlichen
Ein- und Abstellplätze werden im Rahmen der Baubewj'llj-
gungsverfahren festge'l egt.
A.'Abweichungen von den Strassenbauprojekten und von der
Parkjerungsordnung sind bewil 1 igungspfl ichtig.
tr
J^.-Die genaue Linienführung der Fusswege und Treppenanla-
gen muss in den Baubew'illigungsgesuchen enthalten sein.

Art. I 3

Art. 'l 4

't

'Dje im Quartiergestaltungsplan bezeichneten Freiflächen
(Grünf1ächen und K'indersp'ie1p1ätze) sind zu begrünen und
m j t ei nhei mi schen Gehöl zen zu bepf 'l anzen .

t
'Für die Begrünung und dje damjt zusammenhängenden bau-
l'ichen Massnahmen gelten die einschlägigen Richtl.injen
des Bundes Schweizerischer Garten- und Landschaftsarchi-
tekten ( BSG) .

1'Innerhal b des Quartiergesta'ltungsp'langeb.ietes A ist am
verbindl ich bezeichneten Standort der K.inderspielp'latz
einzurichten. Dessen Fläche muss mindestens 15 % der zu
Wohnzwecken genutzten anrechenbaren Geschossfläche be-
tragen.
2-Der Kinderspielplatz ist so auszustatten, dass er dem
Spiel- und Bewegungsbedürfnis der Kinder entspricht und
zu eigener Aktion anregt. Er soll auch genügend Sitzge-
legenheiten für Erwachsene aufweisen.

3Der 
Ausbau des Kinderspielp'latzes muss den realisierten

anrechenbaren Geschossflächen entsprechend erfolgen und
spätestens abgeschlossen sein, wenn B0 % der Wohnbauten
verw'irkl i cht worden s i nd .
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Abstellplätze für
Conta i ner

UKW- und TV-
Aussenantennen

I nkrafttreten
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A'Der umgebaute Stall mit dem Gemejnschaftsraum ist
Bestandteil des Kinderspielplatzes. Er zählt nicht
zur anrechenbaren Geschossfläche, jedoch zur Kinder-
sp'ie1 pl atzf 1äche.

Art. I 5

Art. l6

Die Gesamtüberbauung ist an eine Gemeinschaftsan-
tennenanlage anzuschliessen. EinzeJantennen sind
solange zulässig, bis der Anschluss an eine Gemein-
schaftsantennenanl age mög1 i ch i st.

Art. 17

An geeigneten Zufahrtstel'len sind Containerp'lätze
einzurichten. Lage und Gnösse dieser containerplätze
s i nd i n den Pl änen der Baubewi 'l 'l i gungsgesuche äarzu-
stel I en.

Diese Vorschriften treten mit der Genehmjgung des
Quarti ergesta'l tungsp'l anes durch den Reg.ieiungsrat
in Rechtskraft
Vorbehalten bleibt die Genehmigung für das
Gebiet B


